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Einleitung 

Das nördliche Niederösterreich beherbergt seit den 
1980er Jahren die einzige Brutpopulation des 
Raubwürgers (Lanius excubitor) innerhalb Öster-
reichs (DVORAK et al. 1993, SACHSLEHNER et al. 
2008). Als eine der seltensten Singvogelarten über-
haupt muss er seit langem in den Roten Listen Ös-
terreichs (FRÜHAUF 2005) und Niederösterreichs 
(BERG & RANNER 1997) als vom Aussterben bedroht 
geführt werden. Als Top-Indikator für vielfältige und 
artenreiche Kulturlandschaften (SCHÖN 1994, 2000) 

ist der Raubwürger besonders durch die Verände-
rung der Habitate, insbesondere aber durch land-
wirtschaftliche Intensivierungen, allen voran Grund-
stückszusammenlegung und Wiesenumbruch, be-
droht (vgl. SACHSLEHNER et al. 2008, SACHSLEHNER & 
SCHMALZER 2008, 2011). Derartige Lebensraum-
Veränderungen, die in Zusammenlegungsverfahren 
und Flurbereinigungen oft sehr schlagartig wirksam 
werden, treffen nach wie vor auch immer wieder 
Kernlebensräume des Raubwürgers, v. a. im nördli-
chen Waldviertel (vgl. SACHSLEHNER & SCHMALZER 
2008, 2011). Gleichzeitig laufen seit vielen Jahren 
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Artenschutzbemühungen, die sich unter anderem 
um effektive Erhaltungs- und Ausgleichsmaßnah-
men in solchen Z-Verfahren bemühen. Eine Teilpo-
pulation des Raubwürgers im zentralen Waldviertel 
lebt in einer militärisch genutzten Sukzessionsland-
schaft des Truppenübungsplatzes Allentsteig, die 
zumindest teilweise durch Unternutzung bzw. feh-
lende Landwirtschaft in ihrer dauerhaften Habitat-
eignung gefährdet ist (vgl. SCHMALZER & TRAUTT-
MANSDORFF 2008). Im Weinviertel brütet der Raub-
würger vor allem in der Übergangszone von Auwäl-
dern, Überschwemmungswiesen und Ackerland, wo 
lokal auch Brachen eine wichtige Ressource dar-
stellen; einzelne Bruten treten auch abseits davon 
im Acker- und Weinbaugebiet des nördlichen Wein-
viertels auf (v. a. im Laaer Becken; vgl. ZUNA-
KRATKY 1998, PROBST 2008, SACHSLEHNER et al. 
2008). In der vorliegenden Arbeit wird über die 
Verbreitung, Bestandsentwicklung und den Bruter-
folg seit dem Jahr 2000 berichtet. Ab dem Jahr 
2000 liegen nämlich mehr oder weniger vollständi-
ge niederösterreichweite Daten zu Verbreitung, 
Bestand und Bruterfolg vor, die im Zuge des zwi-
schenzeitlich vom Lebensministerium BMLFUW, 
meist aber vom Land Niederösterreich unter Co-
Finanzierung der EU, unterstützten Artenschutz-
projektes (ASP) zum Raubwürger gewonnen wur-
den. Die Erhebungen wurden über die For-
schungsgemeinschaft Wilhelminenberg abgewi-
ckelt, die zuletzt 2015 die Untersuchungen zur 
Gänze selbst finanzierte. 

Methode 
Jährlich wurden die bekannten Raubwürger-
Brutgebiete mit Schwerpunkt March-Thaya-Auen, 
zentrales und nördliches Waldviertel abgefahren 
und bei Besetzung (meist) viermal oder öfters kon-
trolliert. Hierbei wurde besonders auf die oftmals 
auftretenden Brutplatzwechsel von Jahr zu Jahr 
Rücksicht genommen (vgl. PROBST 2008, SACHS-
LEHNER & SCHMALZER 2008, SCHMALZER & TRAUTT-
MANSDORFF 2008). Abseits der bekannten Brutplätze 
aufgefundene Brutreviere wurden in der Regel so-
fort in die Untersuchungen mit einbezogen bzw. mit 
den lokalen Beobachtern kooperiert. An den Lokali-
täten mit Raubwürger-Brutzeitbeobachtungen wurde 
1) Besetzung, 2) Paarstatus, 3) Brutstatus, 4) Brut-
erfolg (in Form der Anzahl ausgeflogener Jungvö-
gel) und 5) allgemeine Habitatparameter (z. B. 
Neststandort) sowie -veränderungen erhoben. Das 
hier präsentierte Gesamtmaterial umfasst die Jahre 
2000-2015 (16 Brutsaisonen), für frühere Bruterhe-
bungen siehe FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT WILHEL-
MINENBERG (2008). 
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Ergebnisse 

Brutverbreitung und Brutbestand 

Die Brutvorkommen des Raubwürgers in Niederös-
terreich verteilen sich wie bereits eingangs ange-
führt für den Zeitraum 2000-2015 auf drei Gebiete 
(vgl. Abb. 1-3 sowie SACHSLEHNER et al. 2008): 1) 
das nordöstliche Weinviertel (mit den March-Thaya-
Auen, dem Laaer Becken und zuletzt auch dem 
Raum Poysdorf; mit Anschluss an slowakische und 
tschechische Vorkommen; vgl. ZUNA-KRATKY 1998, 
ZUNA-KRATKY et al. 2000, HORAL 2009, SKORPÍKOVÁ 
2009, PROBST 2008), 2) das nördliche Waldviertel 
(Hochlagen entlang der Thaya; mehr oder weniger 
im Anschluss an tschechische Vorkommen; vgl. 
SACHSLEHNER et al. 2004, 2008, STASTNÝ et al. 
2006) und 3) das zentrale Waldviertel mit dem 
Truppenübungsplatz Allentsteig (nördlich des 
Kamp-Flusses; weitgehend isoliertes Vorkommen; 
vgl. SCHMALZER & TRAUTTMANSDORFF 2008, HASLA-
CHER et al. 2009). Anzumerken ist, dass zuletzt 
2001 Brutlokalitäten bei Horn und westlich von 
Zwettl besetzt waren (Abb. 1) – diese werden dem 
nördlichen Waldviertel zugerechnet (vgl. SACHSLEH-
NER et al. 2008). 

Nordöstliches Weinviertel 

Der Gesamtbestand an nachgewiesenen Brutpaa-
ren (ohne unverpaarte oder herumstreunende Ein-
zelvögel) schwankte von 2000-2007 zwischen ein 
und sieben Brutpaaren, wobei das Jahr 2006 mit 
nur einem Brutpaar einen absoluten Tiefststand 
markierte (Abb. 4; vgl. PROBST 2008, SACHSLEHNER 
et al. 2008). In den Jahren 2008-2011 lag der Be-
stand bei drei bis sechs Paaren, wobei 2009 ein 
zwischenzeitliches Bestandshoch zeigte. Von 
2012-2015 stieg der Bestand von zwei auf acht 
Brutpaare an (Abb. 4), mehrfach konnten erfolgrei-
che Bruten im Raum Poysdorf – Großteils leicht 
abseits des bis dahin bekannten Brutareals – fest-
gestellt werden (vgl. Abb. 3). Dass Jahr 2015 er-
brachte damit einen Bestandshöhepunkt für die 16 
Untersuchungsjahre. 
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Abbildung 1: Raubwürger-Brutverbreitung 2000-2007 (acht Saisonen). Die grüne Linie stellt die südliche Are-
algrenze nach Sachslehner et al. 2008 dar – Breeding distribution of the Great Grey Shrike in Lower Austria, 
2000-2007 (eight seasons); pink = occupied territory (single male), red = breeding pair (confirmed), green line = 
southern border of the area after SACHSLEHNER et al. 2008. 

Abbildung 2: Raubwürger-Brutverbreitung 2008-2011 (4 Saisonen); vgl. Abb. 1 ‒ Breeding distribution of the 
Great Grey Shrike in Lower Austria, 2008-2011 (4 seasons); compare fig. 1. 
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Abbildung 3: Raubwürger-Brutverbreitung 2012-2015 (4 Saisonen); vgl. Abb. 1 und 2 ‒ Breeding distribution of 
the Great Grey Shrike in Lower Austria, 2012-2015 (4 seasons; empty circle = questionable territory/pair); com-
pare fig. 1 and 2. 

Abbildung 4: Regionale Bestandsentwicklung anhand der Brutpaarzahlen in den Raubwürger-Brutgebieten 
Niederösterreichs 2000-2015 – Trends of the breeding population (number of pairs) in three parts of Lower Aus-
tria, 2000-2015.  
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Abbildung 5: Entwicklung der niederösterreichischen Raubwürger-Brutpopulation von 2000 bis 2015 (besetzte 
Reviere, festgestellte Brutpaare mit linearem Trend, erfolgreiche Paare; auf der rechten Achse Gesamtzahl flüg-
ger Jungvögel pro Jahr) – Trend of the Lower Austrian Great Grey Shrike breeding population, 2000-2015 (brown 
= occupied terrritories, red = pairs with given black trend line, green = successful pairs, blue line = number of 
fledglings per year on the right axis). 

Nördliches Waldviertel 

Die Zahl der nachgewiesenen Brutpaare schwank-
te von 2000-2007 zwischen acht und 22 Brutpaa-
ren (Abb. 4; vgl. SACHSLEHNER & SCHMALZER 2008, 
Sachslehner et al. 2008). Hierbei wurde 2002 mit 
22 Brutpaaren ein absolutes Bestandsmaximum 
erreicht. Ein weiteres Bestandshoch trat 2008 und 
2009 mit 14 bzw. 15 Brutpaaren auf, bis 2011 
sackte der Bestand auf drei Paare ab (vgl. Abb. 1-
3). Zuletzt schwankte der Bestand auf niedrigem 
Niveau zwischen drei und sechs Paaren (Abb. 4). 
Die zwei letzten Untersuchungsjahre 2014/15 mar-
kieren gemeinsam mit 2011 die Bestandsminima in 
dieser Region (vgl. SACHSLEHNER & SCHMALZER 
2008). 

Zentrales Waldviertel 

Der Brutbestand schwankte am Truppenübungs-
platz Allentsteig (und seinen Randlagen) zwischen 
2000-2007 zwischen acht und 23 nachgewiesenen 
Paaren (SCHMALZER & TRAUTTMANSDORFF 2008, 
SACHSLEHNER et al. 2008). Ein absolutes Maximum 
wurde 2003 mit 23 Brutpaaren erreicht, drei Jahre 
später wurde 2006 ein vorläufiges Tief mit acht 
Paaren verzeichnet. Die Periode 2008-2011 be-
gann mit einem zwischenzeitlichen Hoch von 15 
Paaren. Vergleichbar mit dem nördlichen Waldvier-
tel sackte danach auch hier der Bestand ab, auf 

zunächst vier Paare (2011) und dann nur noch ein 
bis zwei Paare in den Jahren 2012-2015 (vgl. Abb. 
1-3). Somit wurde auch hier in den letzten Jahren 
ein äußerst kritischer Minimalbestand verzeichnet. 
Generell sind also die Brutbestände im Waldviertel 
beginnend mit 2010 dramatisch eingebrochen (vgl. 
Abb. 4). 

Gesamtbrutbestand in Niederösterreich 

Entsprechend den Fluktuationen in den Teilregionen 
schwankte der Brutbestand (festgestellte Paare; 
ohne unverpaarte Männchen bzw. Einzelvögel) in 
Niederösterreich für alle 16 Untersuchungsjahre 
zwischen neun und 47 Paaren (Abb. 5; vgl. SACHS-
LEHNER et al. 2008). Die Zahl der besetzten Reviere 
(mit über Mitte April hinaus revierhaltenden bzw. 
unverpaarten Männchen) lag dagegen zwischen 12 
(Minimum 2012) und 50 (Maximum 2002).  

Kehren wir für die detaillierte Betrachtung wieder zu 
den tatsächlichen Brutpaarzahlen zurück, so heben 
sich für ganz Niederösterreich zwei Bestandshöhe-
punkte hervor (Abb. 5). Diese liegen in den Jahren 
2002/03 mit 47 bzw. 46 Paaren sowie in den Jahren 
2008/09 mit 33 bzw. 34 Paaren. Seit 2010 (18 Paare) 
und insbesondere seit 2011 sackten die Brutpaarzah-
len dramatisch ab und erreichen mit nur noch neun 
bis zwölf Paaren nicht mehr die Werte der ersten 
zehn Untersuchungsjahre 2000-2009 (vgl. Abb. 5). 
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Abbildung 6: Raubwürger-Brutlebensraum im nördlichen Waldviertel (Foto: Leopold Sachslehner) – Breeding 
habitat of Great Grey Shrike in the northern Waldviertel. 

Bruterfolg 

Die Zahl der erfolgreichen Brutpaare lag in Nieder-
österreich im Zeitraum 2000-2015 zwischen fünf 
und 35 pro Jahr bzw. zwischen 33,3 und 80,0 % der 
jeweils festgestellten Brutpaare (vgl. Abb. 5). Über-
einstimmend mit der Bestandsentwicklung wurden 
die meisten erfolgreichen Bruten mit 35 im Jahr 
2002 und die wenigsten mit nur fünf in den Jahren 
2012 und 2014 festgestellt. Generell war in der Pe-
riode 2010-2015 die Zahl der jährlich erfolgreichen 
Brutpaare mit nur 5-8 dramatisch geringer als in den 
10 Saisonen 2000-2009 davor (14-35 erfolgreiche 
Bruten pro Jahr!). Auch der Anteil erfolgreicher Paa-
re betrug 2000-2009 im Mittel 67,4 % und sank für 
2010-15 auf nur noch 52,6 % der vorhandenen Paa-
re ab. Derselbe dramatische Unterschied gilt für die 
festgestellte Anzahl flügger Jungvögel pro Jahr. 
Wurden in den Jahren 2000-2009 noch zwischen 52 
und 108 flügge Jungvögel pro Saison beobachtet, 
so betrug derselbe Wert in den Jahren 2010-2015 
nur noch 14 bis 22 flügge Jungvögel pro Jahr. Die 
mittlere Zahl flügger Jungvögel pro erfolgreiche Brut 
betrug im Zeitraum 2000-2009 (10 Jahre) 3,28 und 
im Zeitraum 2010-2015 (6 Jahre) mit 3,02 geringfü-
gig weniger (T-Test, p >0,05). Die Zahl flügger 
Jungvögel pro festgestelltes Brutpaar lag 2000-09 
im Mittel bei 2,22 und 2010-15 signifikant tiefer bei 
nur noch 1,59 (T-Test, p < 0,01). In Summe ist also 
nicht nur der Bestand des Raubwürgers eingebro-
chen, sondern auch die Reproduktionswerte sanken 
signifikant. Für die einzelnen Regionen bestehen 
aber gewisse Unterschiede, v. a. im nordöstlichen 

Weinviertel wurde in einigen Jahren noch ein ver-
gleichsweise guter Bruterfolg erzielt, was auch die 
zuletzt positive Entwicklung im Weinviertel – im Ge-
gensatz zu den Rückgängen im Waldviertel (Abb. 4) 
– ermöglichte.

Diskussion 
Sowohl der Raubwürger-Brutbestand als auch der 
Bruterfolg – v. a. die Zahl flügger Jungvögel pro 
festgestelltes Brutpaar – sind seit 2010 in Niederös-
terreich dramatisch abgesunken (vgl. Abb. 5). Ge-
nerell ist für die niederösterreichischen Raubwürger-
Teilpopulationen ein multi-faktorielles Gefüge be-
stehend aus lokalen und überregionalen Faktoren, 
die die jeweilige Bestandsentwicklung beeinflussen, 
anzunehmen (vgl. PROBST 2008; vgl. auch DENNER 
2014 für den Schwarzstirnwürger Lanius minor). Da 
sich die Lage der niederösterreichischen Brutpopu-
lation am südlichen Arealrand der Art grundsätzlich 
nicht geändert hat, ist es zunächst naheliegend, 
Habitatverschlechterungen inklusive schlechterer 
Zugängigkeit zu Beutetieren als Hauptauslöser die-
ses Gesamttrends zu sehen. Bekannte negative 
Entwicklungen – insbesondere Grundstückszu-
sammenlegung, Wiesenumbruch und Verluste von 
Kleinstrukturen im nördlichen Waldviertel (SACHS-
LEHNER & SCHMALZER 2008, SACHSLEHNER 2017) 
sowie Monotonisierung von Sukzessionsflächen zu 
Reitgras- und Goldrutenbrachen am Truppen-
übungsplatz Allentsteig (vgl. SCHMALZER & TRAUTT-
MANSDORFF 2008) sowie allgemein der Rückgang 
von Acker-Stilllegungen seit 2006 (auch im Wein-
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viertel; vgl. PROBST 2008) – haben sich bis 2015 in 
der Regel noch (deutlich) weiter verschärft. Hierbei 
hat sich aber in den Lebensräumen des nordöstli-
chen Weinviertels ein gewisser Anteil an Ackerbra-
chen gehalten oder wurde als Ausgleichsflächen 
angelegt. Erst seit 2015/16 werden entsprechend 
den Rahmenbedingungen im aktuellen Agrarum-
weltprogramm wieder großräumig verstärkt Acker-
brachen und Blühflächen angelegt und es sollen 
auch ergänzende gezielte Maßnahmen an Raub-
würger-Brutlokalitäten im 2016 gestarteten Arten-
schutzprogramm der niederösterreichischen Lan-
desregierung forciert werden. 

Mit diesen Veränderungen bzw. Verschlechterun-
gen der Habitatbedingung gehen – vermutlich auch 
im Zusammenhang mit dem Klimawandel – Ver-
schiebungen der Feind- und Konkurrenzsituation 
einher. So könnte der Turmfalke (Falco tinnunculus) 
oder eventuell auch die Aaskrähe (Corvus corone) 
vergleichsweise stärker von besonders milden Win-
tern profitieren als der gut an mäßig strenge Winter 
angepasste Raubwürger. Schon früher erfolgte Ro-
dungen von Feldgehölzen im nördlichen Waldviertel 
könnten sich nun in einer verstärkten Konkurrenz 
um noch erhaltene Feldgehölz-Brutplätze (vgl. 
Abb. 6) äußern. Eine schleichende Verschiebung 
von niedrigen Hecken und Rainsträuchern zu ver-
gleichsweise mehr baumartigen Strukturen (und 
Pflanzstreifen) könnte ebenso den Raubwürger ge-
genüber Arten wie Aaskrähe, Elster (Pica pica), 
Turmfalke oder Mäusebussard (Buteo buteo) be-
nachteiligt bzw. deren Konkurrenz in den Brutle-
bensräumen des Raubwürgers erhöht haben (vgl. 
SACHSLEHNER et al. 2008). Der starke Rückgang von 
Dauergrünland hat im (nördlichen) Waldviertel of-
fensichtlich auch zu einem massiven Rückgang der 
Wacholderdrossel (Turdus pilaris) geführt, die früher 
weit häufiger syntop mit dem Raubwürger gebrütet 
hat und für die Feinderkennung und Brutplatzvertei-
digung eine wichtige Rolle spielt, besonders auch 
gegenüber der Aaskrähe (WEGLEITNER 2008). Ande-
rerseits könnten besonders unter Verhältnissen des 
allgemeinen Nahrungsmangels zur Brutzeit die Nes-
ter des Raubwürgers z. B. öfters von Aaskrähen 
prädiert werden (vgl. LEFRANC 2010, LEFRANC & 
PAUL 2011). Jedenfalls ist offensichtlich, dass der-
zeit die Raubwürger-Reproduktionsrate weder im 
zentralen noch im nördlichen Waldviertel ausrei-
chend ist, um von einer überlebensfähigen Popula-
tion sprechen zu können. Dies kann am ehesten 
dadurch behoben werden, wenn so rasch wie mög-
lich dafür gesorgt wird, dass Nahrungsangebot und 
Erreichbarkeit der Beute – z. B. durch die Schaffung 
zusätzlicher Ackerbrachen und Strauchvegetation 
als Wartenstrukturen – wieder erhöht werden, um 
einerseits die Brutansiedlung und andererseits den 
Bruterfolg zu fördern. Das Brutplatzpotential ist 
nämlich – auch aufgrund der bisherigen Schutz-
bemühungen – an fast allen bekannt gewordenen 
Raubwürger- Brutlokalitäten weiterhin vorhanden 
(vgl. Abb. 6), es müssen jedoch vermehrt Schutzan-

strengungen unternommen werden. Bei günstiger 
Nahrungssituation wird sich dann auch ungünstiges 
kaltes und/oder feuchtes Frühjahrswetter – wie es in 
der Periode 2009-2015 mehrfach vorkam (vgl. 
Abb.7) – nicht so stark negativ auf den Bruterfolg 
auswirken. Eine genauere aktuelle Auswertung zu 
Wetter- und Klimafaktoren steht aber noch bevor 
(vgl. SACHSLEHNER et al. 2004, SACHSLEHNER & 
SCHMALZER 2008). 

Abbildung 7: Flügger junger Raubwürger an einem 
Regentag im zentralen Waldviertel, 30.5.2009 (Foto: 
Josef Trauttmansdorff) –Great Grey Shrike, fledg-
ling during a rainy day in the central Waldviertel. 

Dennoch können zusätzlich zu den lokalen Habitat-
faktoren überregionale Populationsphänomene eine 
wichtige Rolle spielen. Diese dürften wiederum mit 
der europa- bzw. EU-weit fortschreitenden Intensi-
vierung der Landwirtschaft, die nun auch mehr und 
mehr die ehemaligen Länder des Ostblocks mit 
„Raubwürger-Kernländern“ wie z. B. Polen, Tsche-
chien und Rumänien erfasst und u. a. wieder zu ei-
nem Rückgang der nach Ende des Warschauer 
Paktes ansteigenden brachliegenden Flächen führt, 
in Zusammenhang stehen. Ein äußerst dramati-
scher Rückgang des Raubwürgers seit den 1990er 
Jahren um rund 75 % wird z.B. aus Frankreich und 
– in ähnlicher Weise mit einem markanten Einbruch
nach 2007 – aus Belgien berichtet (LEFRANC & PAUL 
2011). In einer schrumpfenden Metapopulation 
könnten sich auch Vögel vermehrt Richtung Areal-
zentrum bzw. in Richtung noch erhaltener Dichte-
zentren bewegen, sodass die Vorkommen am Are-
alrand mehr und mehr ausdünnen. Hierbei könnten 
die Hochflächen im Waldviertel derzeit unter einem 
anderen überregionalen Einfluss stehen als die 
Raubwürger-Teilpopulation im tiefer und weiter öst-
lich gelegenen Weinviertel, die zuletzt sogar einen 
leichten Aufschwung nahm und eine gewisse Areal-
ausdehnung erkennen ließ (vgl. Abb. 1-4; vgl. auch 
ZUNA-KRATKY 1998, PROBST 2008). Als Basis für das 
Überleben des Raubwürgers als Brutvogel in Nie-
derösterreich sind jedenfalls habitaterhaltende und -
verbessernde Maßnahmen dringender als je zuvor 
geboten; dem Land Niederösterreich kommt hierbei 
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allerhöchste Verantwortung zu. Dieser Verpflichtung 
kann z. B. durch die Umsetzung von entsprechen-
den EU-Projekten nachgekommen werden. Aber 
auch internationale Schutzbemühungen in beste-
henden Verbreitungs- und Dichtezentren des 
Raubwürgers werden langfristig von größter Wich-
tigkeit sein. Die Rückgänge am Arealrand sollten 
auch als mögliches ernstes Warnsignal für umlie-
gende Länder mit scheinbar nicht so starker Ge-
fährdung des Raubwürgers gesehen werden.  

Zusammenfassung 
Der Raubwürger brütete im Zeitraum 2000-2015 in 
Niederösterreich im nordöstlichen Weinviertel sowie 
im nördlichen und zentralen Waldviertel. Im Wald-
viertel brachen die Brutbestände beginnend mit 
2010 dramatisch ein, während zuletzt im Weinviertel 
sogar ein leichter Aufschwung verzeichnet wurde. 
Der gesamtösterreichische Brutbestand in Nieder-
österreich lag für alle 16 Untersuchungsjahre zwi-
schen neun und 47 nachgewiesenen Paaren bzw. 
zwölf und 50 besetzten Revieren. Bestandshöhe-
punkte gab es in den Jahren 2002/03 mit 47 bzw. 
46 Paaren sowie in den Jahren 2008/09 mit 33 bzw. 
34 Paaren. Seit 2010 (18 Paare) und insbesondere 
seit 2011 sackten die Brutpaarzahlen dramatisch ab 
und erreichten mit nur noch neun bis zwölf Paaren 
nicht mehr die Werte der ersten zehn Untersu-
chungsjahre 2000-2009. Auch die Reproduktions-
werte sanken signifikant, die Zahl beobachteter 
flügger Jungvögel pro nachgewiesenes Brutpaar lag 
2000-09 im Mittel bei 2,22 und 2010-15 bei nur noch 
1,59. Als Auslöser dieser negativen Entwicklung 
werden Habitatverschlechterungen und Nahrungs-
mangel in Verbindung mit verschärfter Feind- und 
Konkurrenzsituation sowie ungünstige Frühjahrswit-
terung und Populationseffekte am Arealrand disku-
tiert. Die Schutzvoraussetzungen – etwa Verbesse-
rung der Brutlebensräume durch Schaffung von zu-
sätzlichen Ackerbrachen und Wartenstrukturen – 
sind derzeit aber noch günstig. Dem Land Niederös-

terreich kommt hierbei allerhöchste Verantwortung 
zu; aber auch verstärkte internationale Schutz-
bemühungen für den Raubwürger werden gefordert. 

Summary 
The breeding population and breeding success 
of the Great Grey Shrike (Lanius excubitor) in 
Lower Austria, 2000-2015 

In the period of 2000-2015 the Great Grey Shrike 
was a localized breeder in Lower Austria occurring 
in the northeastern Weinviertel as well as in the 
northern and central Waldviertel. In the Waldviertel 
breeding numbers have collapsed dramatically start-
ing in 2010. In the Weinviertel a slight increase was 
recorded in the same period. During the  16 years of 
investigations the total breeding population fluctuat-
ed between nine and 47 confirmed pairs and twelve 
to fifty occupied territories respectively. Maximum 
numbers were found in the years 2002/03 with 47 
respectively 46 pairs and in the years 2008/09 with 
33 respectively 34 pairs. Since 2010 (18 pairs) and 
especially since 2011 the numbers of breeding pairs 
decreased dramatically and with only nine to twelve 
pairs. Reproductive success also decreased signifi-
cantly; the mean values of fledglings per confirmed 
breeding pair were 2.22 in 2000-09 but only 1.59 in 
2010-15. As causes for this negative trend habitat 
deterioration and lack of prey are discussed in com-
bination with higher pressure by predators, in-
creased competition as well as unfavourable spring 
weather. Large scale population effects at the mar-
gin of the breeding range are laso a possible factor. 
But at present, conservation measures, e.g. im-
provement of the breeding habitats through creation 
of additional set aside land and additional perches, 
are still favourable. The federal state of Lower Aus-
tria has to take here the highest responsibility; but 
additionally, more conservation efforts on the inter-
national leval are necessary. 
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